
Toolbox für co-kreative 
Methoden mit Senior:innen



Die Geschichte hinter dem Projekt

Das EU-finanzierte Projekt I-CARE-SMART ist Teil des Trends, der zur Förderung eines aktiven 

Lebensstils beiträgt, sowie gezielte Produkte und Dienstleistungen für Senior:innen 

anbietet. 

I-CARE-SMART zielt darauf ab, Innovationen durch die Einführung neuer Produkte und 

Dienstleistungen näher an Senior:innen heranzubringen. Die aktive Beteiligung der 

Nutzer:innen trägt dazu bei, bessere Produkte für und mit Senior:innen zu entwickeln 

und die «Silver Economy» anzukurbeln.

In dieser Toolbox finden Sie Anregungen, wie Sie Senior:innen miteinbeziehen können.

Im Rahmen des I-CARE-SMART-Projekts haben Projektpartner:innen in 6 Regionen 

Pilotaktionen zur Co-Creation durchgeführt. Erfahren Sie mehr über unsere Erfahrungen 

und bewährten Verfahren, indem Sie sich die Toolboxen ansehen.



Index
TIPPS
ERSTE SCHRITTE IM CO-CREATION PROZESS MIT SENIOR:INNEN
NUTZUNG VON ONLINE-TOOLS MIT SENIOR:INNEN
PHASEN DES CO-CREATION PROZESSES MIT SENIOR:INNEN

Verstehen

1
3
6

9
10
14
17
20
22
23
29
30

39
40
42
44

31
35
37

8

2
1

3
4

4. 1
Interviews
Runder Tisch/Fokusgruppen
Shadowing (Beobachten)
Workshop

4.
4.
4.
4.

1.
1.
1.
1.

1
2
3
3

Real Life Testungen mit der Think-Out-Loud Methode

Fragebögen

«Wünsch dir was» Workshop

Real Life Testungen mit Selbstdokumentation und Interview

«Wünsch dir was» Postkarten

Workshops zur Benutzer:innenfreundlichkeit

Konzeptionieren

Testen

Evaluieren

LERNERFAHRUNGEN AUS DEM CO-CREATION PROZESS MIT SENIOR:INNEN
VORLAGEN ZUM AUSDRUCKEN

4.

4.

4.

4.

4.

4.

4.

4.

4.

5.
6.

2.

3.

4.

2.

3.
3.

1

1

1

2

2
3

2

3

4



TIPPS
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Bieten Sie den Teilnehmer:innen Anreize, um ihnen damit Ihre 

Dankbarkeit zu zeigen und die Zeit der Senior:innen zu würdigen.

Geben Sie den Senior:innen genügend Zeit zum Sprechen.

Hören und sehen Sie genau hin.

Versuchen Sie, mit unterschiedlichen Senior:innen in Kontakt zu treten 

um vielfältige Perspektiven (bezüglich Alter, Geschlecht, körperliche 

Verfassung) zu erhalten. Finden Sie Partner:innen 

(andere Organisationen), die Ihnen dabei helfen können.

Versuchen Sie nicht nur, Ihre Annahmen zu bestätigen, sondern 

bleiben Sie offen dafür, auch Unerwartetes herauszufinden.

•

•

•

•

•



TIPPS
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Bleiben Sie flexibel und offen - nicht alles wird nach Plan laufen. ;)

Persönliche Treffen können nicht durch Online-Meetings ersetzt werden.

Planen Sie genügend Zeit ein, um den Ablauf und die Methoden 

vorzubereiten, bevor Sie mit dem eigentlichen Prozess beginnen, 

um so das gemeinsame Ziel im Co-Creation-Prozesses zu ermitteln.

Legen Sie Wert darauf, sich als Team kennen zu lernen - das stärkt die 

Zusammenarbeit maßgeblich.

•

•

•

•



ERSTE SCHRITTE IM CO-CREATION 
PROZESS MIT SENIOR:INNEN
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In einem Co-Creation-Prozess sollten Senior:innen Ihr Produkt oder 

Ihre Dienstleistung nicht nur testen, sondern auch die Möglichkeit 

haben, ihr Fachwissen und ihre Ideen während des gesamten 

Entwicklungsprozesses einzubringen.

Die Einrichtung eines Senior:innenbeirats ist wertvoll, um einen 

systematischen Rahmen für die Beteiligung von Nutzer:innen zu 

schaffen. Es ist einfacher Treffen und Workshops mit einer bereits 

bestehenden Gruppe zu vereinbaren, aber auch wichtig verschiedene 

Personen einzubeziehen, um vielfältige Perspektiven zu bekommen. 

Unserer Erfahrung nach hat es sich bewährt in einem längeren Prozess 

sowohl einen Senior:innenbeirat einzurichten als auch Workshops und 

Testungen mit vielen anderen Senior:innen zu planen.

•

•
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Klären Sie darüber auf, was das Ziel ist, wofür die Informationen 

verwendet werden, was der Rahmen ist und was mit den Ergebnissen 

geschieht.

Geben Sie klare und einfache Informationen in einer barrierefreien 

Sprache. Wenn Sie mit Senior:innen am Telefon sprechen, überprüfen 

Sie, ob alles klar verständlich ist. Wenn Sie schriftliche Informationen 

verschicken müssen, fragen Sie, ob das per E-Mail in Ordnung ist, 

und wenn nicht, schicken Sie Informationen per Post oder fragen Sie, 

welche Methode für die betreffende Person am besten geeignet ist.  

Selbst wenn Sie schriftliche Notizen haben, kann es hilfreich sein, 

die Informationen auch mündlich zu übermitteln. 

•

•
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Geben Sie am Ende ein Feedback und laden Sie die Senior:innen 

zu einer Projektabschlussveranstaltung ein, um über die Ergebnisse 

zu berichten und gemeinsam zu feiern.

•

Geben Sie klare Informationen über Zeit und Ort des Treffens, und 

darüber, was passiert. Sprechen Sie vor dem ersten Treffen  mindestens 

einmal am Telefon.

Sorgen Sie für ausreichend Pausen und Getränke.

Denken Sie daran, dass die Teilnahme immer freiwillig ist – 

Bleiben Sie in jeder Phase des Prozesses flexibel.

Würdigen Sie die gemeinsame Zeit und das Teilen von Erfahrungen. 

Überlegen Sie, wie Sie dies tun können – indem Sie etwa Snacks 

bereitstellen, Gutscheine ausgeben, bei der An- und Abreise 

unterstützen, oder Veranstaltungen organisieren. 

Bedanken Sie sich persönlich bei den beteiligten Personen.

•

•

•

•



NUTZUNG VON ONLINE-TOOLS 
MIT SENIOR:INNEN
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In der Regel haben Senior:innen weniger digitale Erfahrungen und 
daher oftmals weniger ausgeprägte Fähigkeiten diesbezüglich. Wenn 
Sie Workshops mit Senior:innen planen, sollten Sie daran denken, 
angemessene Informationen und didaktische Methoden bereitzustellen. 
Das bedeutet zum Beispiel (technische) Fachbegriffe und englische 
Wörter zu vermeiden, alles von Anfang an zu erklären und gängige 
Symbole/Funktionen zu erläutern, viel Zeit für Fragen zu haben und 
genügend Zeit anzubieten, damit alle Teilnehmer:innen das Online-
Marketing-Tool ausprobieren können. Das bedeutet auch, dass eine 
Gruppe klein sein muss, um genügend Zeit für Unterstützung und 
Feedback zu haben. Darüber hinaus sollten die Moderator:innen bei 
der Verwendung von schriftlichen Materialien oder einer Power-
Point-Präsentation darauf achten, dass die Buchstaben nicht zu klein 
sind und eine einfache Sprache und Bilder verwendet werden.

Senior:innen bevorzugen in der Regel die Kommunikation von Angesicht 
zu Angesicht - denken Sie daran!

•

•
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Um Probleme während des Workshops zu vermeiden, testen Sie das 
Online-Tool in den Tagen davor und zusammen mit den 
Teilnehmer:innen in einem Vorbereitungscheck.

Geben Sie Unterstützung bei der Nutzung von Online-Tools (z. B. 
ein Handbuch) und planen Sie genügend Zeit für die Vorbereitung ein.

•

•

•

Wenn Sie vorhaben, digitale Kommunikationsmittel zu nutzen, 
sollten Sie auch versuchen, mit den Teilnehmer:innen über nicht-
digitale Kommunikationsmittel in Kontakt zu treten, z. B. durch 
Anrufe, während Sie gemeinsam den Online-Raum betreten.



PHASEN DES CO-CREATION PROZESSES 
MIT SENIOR:INNEN

Verstehen

Konzeptionieren

Testen

Evaluieren
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Verstehen

In der Phase des Verstehens geht es um eine 
offene Herangehensweise, um Einblicke in den 
Alltag der Zielgruppe zu erhalten, in das, was 
sie erleben, was sie mögen/nicht mögen, 
wo sie Schwierigkeiten haben und was 
ihre Bedürfnisse sind.

Typische Methoden in dieser Phase sind Interviews, 
eine Beobachtungsmethode wie Shadowing und 
Sensibilisierungsworkshops für das 
Entwickler:innenteam.

-9-

SENIOR
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Verstehen: Interviews
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SENIOR
ENGAGEMENTBeschreibung

Vorbereitung

Vorgehensweise

Interviews sind eine gute Möglichkeit, um Einblicke in den Alltag sowie in persönliche Erfahrungen 
zu gewinnen. Wenn Sie beispielsweise eine Fitnessanwendung entwickeln, ist es wichtig, sich 
ein klares Bild vom Alltag der Nutzer:innen zu machen und sie nach ihren täglichen Routinen 
zu fragen.

Sobald Sie sich entschieden haben, Interviews zu führen, um die Erfahrungen der Nutzer:innen 
zu verstehen, können Sie sich überlegen, wen Sie interviewen und was Sie fragen wollen. Die 
Befragung einer vielfältigen Gruppe von Personen in Bezug auf Geschlecht, Alter, Fähigkeiten, 
ethnische Zugehörigkeit usw. ist sehr wertvoll, um viele verschiedene Perspektiven zu erhalten 
– zwischen 5-10 Interviews. Versuchen Sie, sich auf die Hauptthemen zu konzentrieren, die für 
Ihren Prozess am interessantesten sind. Finden Sie dann für jedes Thema offene Fragen wie: „Was 
sind Ihre täglichen Routinen?“

Sorgen Sie für eine gute Gesprächsatmosphäre, indem Sie sich vor Beginn des Gesprächs ein wenig 
kennenlernen. Versuchen Sie, während des Gesprächs aktiv zuzuhören und wenn möglich während 
des Gesprächs oder direkt danach Notizen zu machen.* Für die Auswertung kann es hilfreich sein, 
die Antworten zu gruppieren (Kategorien bilden) und Zitate zu verwenden.

*Sehen Sie sich unsere Vorlage auf der nächsten Seite an.



Gedankenprotokoll nach dem Interview
- Lesen Sie es sich vor dem Gespräch durch, schreiben Sie sich während des 
Interviews Stichwörter auf und schreiben Sie Ihre gesammelten Notizen nach 

dem Interview auf

Beobachter:in:

Beschreibung der räumlichen Gegebenheiten, Sitzordnung, der Atmosphäre:

Ort, Datum, Uhrzeit und Dauer des Gesprächs: 

Beschreibung der Kontaktaufnahme und Einladung der Befragten:

Beschreibung des Ablaufs mit allen Beobachtungen, die nicht auf dem Tonband zu hören sind. 

Achten Sie sowohl auf die Teilnehmer:innen als auch auf die Interviewer:innen 

(wer beginnt zu sprechen, Körperhaltung, Körpersprache, Augenkontakt, Irritationen):

Beschreibung der Person:

1.

2.

3.

4.

5.

6.
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Welche Haltungen sind spürbar?

Beschreibung der eigenen Gefühle, Gedanken, Handlungen, Handlungsimpulse 

(während, kurz vor oder nach der Beobachtung):

Wie ist die Diskussion strukturiert?

Offene Notizen:

Memos (alle neuen Ideen für das Projekt):

Wo zeigen die Teilnehmer:innen viel Energie, wo weniger?

7.

8.

9.

10.

11.

12.
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„Manchmal finde ich es schwer 
meine Einkaufstaschen allein 
nach Hause zu tragen.“



Verstehen: Runder Tisch/Fokusgruppen

Beschreibung

Vorbereitung

Ein runder Tisch/eine Fokusgruppe ist eine Form der Diskussion. Jede Person hat das gleiche Recht, 
sich zu beteiligen, was durch die Idee der kreisförmigen Anordnung, auf die sich der Begriff „Runder 
Tisch“ bezieht, veranschaulicht wird. Ein runder Tisch, der sich auf Themen des aktiven Alterns 
konzentriert, kann in Gemeinschaften (Politik, NGOs, Nachbarschaft, Start-up-Veranstaltungen, 
Gemeindeveranstaltungen) organisiert werden, um älteren Menschen die Möglichkeit zu geben, 
ihre Ideen über die Zukunft auszutauschen und aktiv zu gestalten.

Legen Sie die Themen fest, die Sie diskutieren wollen, und definieren Sie klare Rollen, wer die Moderator:innen 
und wer Beobachter:innen sind. Überlegen Sie sich eine vielfältige und geeignete Gruppe für Ihre Diskussion und 
laden Sie zwischen 8 und 10 Personen ein. Legen Sie einen Zeitplan und einen strukturierten Fragebogen fest 
und bereiten Sie Flipcharts oder Folien mit den Fragen für die Sitzung vor. Sie können das Gedankenprotokoll für 
Interviews von Seite 11-12 verwenden, um Ihre Notizen zu strukturieren.

Wenn Sie sich für Audioaufnahmen zur Dokumentation der Ergebnisse entscheiden, bitten Sie alle Teilnehmer:innen 
um ihr Einverständnis, das sie unterschreiben müssen.* Sorgen Sie für eine einladende Atmosphäre, in der sich die 
Teilnehmer:innen wohlfühlen, um persönliche Erfahrungen auszutauschen. Stellen Sie Essen/Getränke und eine 
barrierefreie Umgebung zur Verfügung. Achten Sie darauf, dass jede/r Teilnehmer:in zu Wort kommt (fragen Sie 
z. B. im Uhrzeigersinn).

-14-
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Vorgehensweise

*Sehen Sie sich unsere Vorlage auf der nächsten Seite an.



Interview Vereinbarung

Teilnahme an der Befragung - Die Teilnahme an der Befragung ist freiwillig. Die Teilnehmer:innen 

können das Interview jederzeit abbrechen. Die Daten werden nach Ablauf der Projektlaufzeit gelöscht.

Evaluierung – Zu Auswertungszwecken wird ein Protokoll von der Tonbandaufnahme erstellt. Im Protokoll 

und in der Auswertung werden alle persönlichen Daten (Name, Adresse, Institutionen, etc.) anonymisiert.

Veröffentlichungen – Das anonyme schriftliche Protokoll kann auszugsweise in Berichten zitiert werden. Auszüge 

aus der anonymisierten Niederschrift können auch in anonymisierter Form der Öffentlichkeit präsentiert werden.

Gegenseitige Einverständniserklärung - Die befragte Person ist mit der Aufzeichnung und Auswertung des 

Interviews einverstanden. Die verantwortlichen Personen stellen sicher, dass alle erhobenen Daten streng 

vertraulich behandelt werden. Sollten andere Personen Zugang zu den Daten haben, werden diese ebenfalls zur 

strengen Vertraulichkeit verpflichtet. Personenbezogene Daten werden ausschließlich innerhalb des Projekts xy 

verwendet. Die anonymen Daten können auch für andere Zwecke verwendet werden.

Partner:innen – Der/die zuständige Partner:in für dieses Interview ist: 
(geben Sie Ihre Organisation und eine verantwortliche Person an)

Zweck – Das Interview findet im Rahmen des Projekts xy statt. Bei dem Projekt xy geht es um:

1.

5.

6.

2.

3.

4.

Name Interviewer:in:
und
Name Teilnehmer:in:

– zwischen

Interviewer:inOrt Teilnehmer:inDatum

-15-
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„Ich mag es sehr, nach meinem 
Mittagsschlaf eine Tasse Tee 
zu trinken und die Leute beim 
Plaudern zu beobachten.“



Verstehen: Shadowing (Beobachten)

Beobachten und still zu beobachten, ist eine nützliche Methode, um sich darauf zu konzentrieren, 
wie die Zielgruppe und die verschiedenen Nutzer:innen mit anderen und mit der Umwelt interagieren. 

Konzentrieren Sie sich auf Beobachtungen, die für Sie überraschend sind und achten Sie darauf, 
nicht nur Ihre eigenen Annahmen zu bestätigen.

Wählen Sie den Ort und den Rahmen für Ihre Beobachtung je nach dem Produkt/der Dienstleistung, die Sie 
anpassen wollen. Wenn Sie zum Beispiel ein Projekt mit einer Gehhilfe haben, ist das Thema Mobilität das 
übergeordnete Thema. Bei dem übergeordnetem Thema Mobilität ist es etwa sinnvoll, öffentliche Orte wie 
Supermärkte, Bauernmärkte, Straßenbahnhaltestellen, Parks und das Wohnumfeld zu Hause zu beobachten 
und zu sehen, wie sich die Senior:innen verhalten. Seien Sie sich bewusst, dass Sie eventuell vorher um 
Erlaubnis fragen müssen.

-17-
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Beschreibung

Vorbereitung

Vorgehensweise

*Sehen Sie sich unsere Vorlage auf der nächsten Seite an.
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SHADOWING
Ich möchte Input sammeln über...

STANDORT:
DATUM:
ZEIT:

PERSON, DIE BEOBACHTET WIRD:
ALTER:
GESCHLECHT:
GRUND FÜR DIE BEOBACHTUNG:

Wichtigste Ergebnisse:

Quelle: Keane, Caffi, Soto, Chauhan, Krishnaswamy, van Dijk & Wadhawan, (2017). Development, Impact & You: PRACTICAL 
TOOLS TO TRIGGER & SUPPORT SOCIAL INNOVATION.

Verhalten/Hindernisse
z.B. wie bewegen sich die 
Senior:innen? Wie fühlen 
sie sich? 

z. B. Wie verwenden sie xy? 
Wie verhalten sie sich bei 
Rückmeldungen von xy? ...   

z. B. Was gibt Senior:innen ein 
gutes Gefühl? 

z.B. Welche Aspekte 
funktionieren gut? 

z.B. Was verursacht 
Probleme?

z.B. Wie werden schwierige 
Situationen gemeistert? 

z.B. Kann der Bedarf 
ermittelt werden? 

Verwendung des Produkts

Gutes Gefühl

Positive Aspekte

Probleme/Abneigungen

Lösung von Problemen 

Wünsche/Bedürfnisse



Wichtigste Ergebnisse:

Quelle: Keane, Caffi, Soto, Chauhan, Krishnaswamy, van Dijk & Wadhawan, (2017). Development, Impact & You: PRACTICAL 
TOOLS TO TRIGGER & SUPPORT SOCIAL INNOVATION.

z.B. Benutzer:innenerfahrung
Offene Notizen/Zitate

Was haben Sie beobachtet, das Sie überrascht hat?

-19-

SHADOWING
Ich möchte Input sammeln über...

STANDORT:
DATUM:
ZEIT:

PERSON, DIE BEOBACHTET WIRD:
ALTER:
GESCHLECHT:
GRUND FÜR DIE BEOBACHTUNG:
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Beobachtung:
Eine Frau transportiert 
ein Kissen in ihrem 
Rollator.



Verstehen: 
Workshops fürs Bewusstsein schärfen

Das Ziel eines Sensibilisierungsworkshops ist es, die Dinge aus der Perspektive einer anderen Person 
zu sehen. Je nach Thema können Sie darüber nachdenken, wie Sie sich in andere Menschen 
hineinversetzen können. Ein gutes Hilfsmittel ist z. B. ein Alterssimulationsanzug oder Brillen, die 
verschiedene Sehbehinderungen simuliert.

Legen Sie Ihren Schwerpunkt fest und bereiten Sie die Methoden vor. Laden Sie das gesamte 
Entwickler:innen-Team ein und lassen Sie das Team in Tandems arbeiten. Organisieren Sie 
mindestens 2 Personen, die den Workshop moderieren. Versuchen Sie, Situationen aus dem 
täglichen Leben zu simulieren, z. B. sich in einem kleinen Badezimmer mit einem Rollstuhl zu 
bewegen.

Begrüßen Sie das Team zum Workshop und erklären Sie das Ziel und die verschiedenen Aufgaben, 
die sie übernehmen werden (z. B. die erste Aufgabe ist es, den Alterssimulationsanzug anzuziehen 
und das Geschirr aus dem Geschirrspüler zu holen). Nachdem die Teams alle Aufgaben erledigt 
haben, halten Sie eine Reflexionsrunde über ihre Erfahrungen ab. Fragen Sie, wie es sich für sie 
angefühlt hat und ob sie aus ihren Erfahrungen etwas für ihre eigene Produktentwicklung ableiten 
können (Übertragung und Ableitungen ihrer Gefühle in das Produkt).

-21-

SENIOR
ENGAGEMENT

Beschreibung

Vorbereitung

Vorgehensweise



-22-

Workshops fürs 
Bewusstsein schärfen



Konzeptionieren

Wenn Sie einen Einblick in den Alltag der 
Zielgruppen haben und wissen, wie sie sich in 
Bezug auf ein bestimmtes Thema (wie Technologie, 
Mobilität usw.) fühlen, können Sie tiefer tauchen 
und Ihren Fokus neu legen.

Jetzt kommt es auf die Details an: Wie soll das 
Produkt/die Dienstleistung aussehen? Welche 
Funktionalitäten soll es haben? In dieser Phase 
können Sie einen Rahmen organisieren, in dem 
die Zielgruppe eine gute Atmosphäre findet, um 
ihre Träume und Ideen einzubringen.

-23-
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Konzeptionieren: «Wünsch Dir was» Workshop
(z.b. mit Design Thinking Methoden)

Diese Art von Workshop lädt die Zielgruppe dazu ein, ihre Ideen über „das xy-Produkt/die 
xy-Dienstleistung ihrer Träume“ mitzuteilen. In diesem Workshop kann alles aufkommen, von 
verrückten Ideen bis hin zu Ideen, die Unternehmen schnell umsetzen können.

Es kann sehr wertvoll sein, ein interdisziplinäres Team (z. B. Designer:innen und Pflegeexpert:innen) 
und eine vielfältige Gruppe von Senior:innen (15-20 Personen) einzuladen. Wenn Sie Senior:innen 
mit Hör-/Sehbehinderung oder Mobilitätsproblemen einladen, sorgen Sie für ein Umfeld, das die 
unterschiedlichen Anforderungen berücksichtigt.

Begrüßen Sie die Gruppe und erklären Sie das Ziel des Workshops. Führen Sie zu Beginn eine 
Auflockerungsübung durch, um eine angenehme Atmosphäre zu schaffen, damit sich die Gruppe 
kennenlernt und ankommen kann. Wenn Sie mit einer großen Gruppe von etwa 15-20 Personen 
arbeiten, bilden Sie kleinere Gruppen und erklären Sie die Aufgaben deutlich (jede Gruppe sollte 
moderiert werden).
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 9:00 - 9:30   - Auflockerung & Ankommen  
 9:30 - 11:00  - Entwicklung von Ideen
11:00 -11:20  - Pause
11:20 - 12:30  - Evaluierung und 
    Präsentation der Ideen

Wie sieht ein attraktives 
xy für Senior:innen aus, 
sodass sie es mit Freude 
und Stolz im Alltag nutzen?

Tagesordnung

Leitfrage für den 
Workshop: 

Gelungenes Beispiel «Wünsch Dir was» Workshop
-Tagesordnung

-25-



Gelungenes Beispiel «Wünsch Dir was» Workshop
-Ankommen & Verstehen

Jede:r Teilnehmer:in hat Zeit, über die verschiedenen Fragen nachzudenken und sie auf einem 
Post-it zu notieren. Danach tauschen sich alle in der Kleingruppe aus und später gibt es eine 
gemeinsame Zusammenfassung.

Der Beginn des Workshops mit dem Austausch über die Wahrnehmung von 
Attraktivität bezüglich der Produkte, die die Menschen im Alltag verwenden, 
ist eine gute Gelegenheit, das Eis zu brechen und viel über die Gewohnheiten 
und Erfahrungen der Menschen zu erfahren. 

VERSTEHEN    Team 1

Attraktiv
bedeuted
für mich

xy macht
mich stolz

Im Alltag ver-
wende ich xy 
mit Vergnügen
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Gelungenes Beispiel «Wünsch Dir was» Workshop
-Entwicklung von Ideen

Jede Gruppe sammelt Ideen zu den 4 Themen

Team 1 1 Funktionsweise

2 Design

3 Zusätzliche Services

4 Material

Funktionsweise Design

Material
Zusätzliche

Services

Was kann ein/e xy leisten, damit ich oder meine Freund:innen 
es im Alltag gerne benutzen?

Wie sollte xy aussehen, damit ich oder meine Freund:innen es im 
Alltag gerne benutzen? Welche Form, Farbe, ...?

Was sollte mir ein xy noch bieten? Welche zusätzlichen Elemente 
könnte xy haben? Womit könnte es uns noch unterstützen?

Was erwarte ich von dem Material? Wie soll es sich anfühlen?
Welche Materialien sollen die verschiedenen Elemente haben?
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Gelungenes Beispiel «Wünsch Dir was» Workshop
-Abstimmung über die besten Ideen

Alle Teilnehmer:innen stimmen über alle vorgestellten Ideen ab

Die beste Ideen

Funktionalität

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Idee Idee

Design

Material
Zusätzliche 

Services

-28-



Konzeptionieren: 
«Wünsch Dir was» Postkarten

Diese Art von Postkarten lädt die Zielgruppe dazu ein, ihre Ideen über „das xy Produkt/die xy 
Dienstleistung ihrer Träume“ mitzuteilen. Sie können Ideen aus den Postkarten aufgreifen und sie 
nutzen, um mit Senior:innen ins Gespräch zu kommen.

Versuchen Sie, sich auf die Hauptthemen zu konzentrieren, die für Ihren Entwicklungsprozess am 
interessantesten sind. Finden Sie offene Fragen und gestalten Sie eine schöne Postkarte.

Idealerweise nutzen Sie die Postkarten als Möglichkeit, in den öffentlichen Raum zu gehen und die 
Leute direkt nach ihren Ideen zu fragen und ob sie die Postkarten gleich ausfüllen können. Freuen 
Sie sich auf interessante Gespräche und vielfältige Geschichten.
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Postkarte: Vorlage zum Ausschneiden

POSTCARD

An

Was ist Ihre beste Erfahrung
mit der Technologie?

Was würden Sie ändern, um 
Smartphones besser zu machen?



Testen

Wenn früheres Feedback bereits umgesetzt wurde 
und ein (neuer) Prototyp zur Verfügung steht, 
können Sie diesen testen und sich ansehen, was 
den Benutzer:innen gefällt und was nicht.
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Testen: Real Life Testungen mit der 
Think-Out-Loud Methode

Hier werden Menschen dabei beobachtet, wie sie ein Produkt oder eine Dienstleistung nutzen, während sie 
laut darüber nachdenken. Das Ziel von Nutzer:innentests ist, dass die Zielgruppe, die das Produkt oder die 
Dienstleistung ausprobiert, über ihre Erfahrungen spricht.

Es kann sehr wertvoll sein, eine vielfältige Gruppe von Senior:innen einzuladen, um viele verschiedene 
Sichtweisen zu erhalten. Wenn Sie Senior:innen mit Hör-/Sehbehinderungen oder Mobilitätsproblemen 
einladen, sorgen Sie für eine Umgebung, die besondere Anforderungen berücksichtigt. Erstellen Sie einen 
Zeitplan und planen Sie das Szenario, in dem Sie das Produkt/die Dienstleistung testen wollen. Definieren 
Sie die verschiedenen Rollen in Ihrem Team während eines Benutzer:innentests (Moderation, Beobachtung, 
Dokumentation). Vergessen Sie nicht, den Teilnehmer:innen im Vorfeld eine schriftliche Einladung mit 
Kontaktdaten, Datum, Ort und Zeitplan für den Nutzer:innentest zukommen zu lassen.

Begrüßen Sie die Teilnehmer:innen und stellen Sie die Senior:innen dem Team vor. Wir empfehlen, 
Benutzer:innenepaare oder kleine Gruppen zu organisieren. So können die Senior:innen während des 
Nutzer:innentests sofort miteinander interagieren. Außerdem wird viel Zeit und Aufmerksamkeit für 
Moderation und Beobachtung benötigt, daher sind große Gruppen nicht zu empfehlen. Versuchen Sie, für 
die Testungen eine angenehme Atmosphäre, Snacks und genügend Zeit für Erklärungen und Gespräche sowie 
eine sichere Testumgebung zu schaffen, in der sich die Senior:innen wohlfühlen und ihre Gefühle mitteilen 
können.
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*Sehen Sie sich unsere Vorlage auf der nächsten Seite an.
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BENUTZER:INNEN TESTUNGEN
Feedback Erfahrungsraster

*Quelle: Lewrick, Link & Leifer, (2018). Das Design Thinking Playbook. Vahlen. München

Ich mag
Dinge, die die Person mag/erwähnenswert sind

Wünsche
Konstruktive Kritik

Ideen
die während der Methode entstehen

Fragen
die während der Methode entstehen
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Real Life Testungen mit der 
Think-Out-Loud Methode.



Testungen: Real-Life-Testungen mit 
Selbst-Dokumentation und Interview

Es kann auch sehr aufschlussreich sein, einige Nutzer:innen zu bitten, das Produkt über einen längeren 
Zeitraum in ihrem täglichen Leben auszuprobieren. Bitten Sie z. B. einige Senior:innen, den Prototyp, 
z. B. ein Fitnessprogramm, eine Woche lang zu nutzen und dabei ein Tagebuch auszufüllen. Am Ende 
können Sie sie besuchen und ein Interview mit ihnen führen, um sich über ihre Erfahrungen mit dem 
Produkt zu informieren.

Sobald Sie sich für diese Methode entschieden haben, um die Nutzer:innenerfahrungen zu verstehen, 
können Sie sich überlegen, wen Sie einladen wollen. Die Befragung einer vielfältigen Gruppe 
von Personen in Bezug auf Geschlecht, Alter, Fähigkeiten, ethnische Zugehörigkeit usw. ist sehr 
wertvoll, um viele verschiedene Perspektiven zu erhalten.

Fragen Sie eine kleine Gruppe von Senior:innen, ob sie mitmachen wollen, und überlegen Sie sich 
Anreize für ihre Beteiligung. Bevor der Praxistest beginnt, sollten Sie den Prozess klar erläutern, 
das Handbuch und das Tagebuch zur Verfügung stellen und eventuell eine Testvereinbarung für 
den Prototyp abschließen, wenn die Nutzer:innen das Produkt mir nach Hause nehmen.
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Real-Life-Testungen mit 
Selbst-Dokumentation
und Interview.



Testungen: Workshops zur 
Benutzer:innenfreundlichkeit

Hier kommen Unternehmen oder Dienstleistungsanbieter:innen mit Senior:innen zusammen, um ihnen 
die Möglichkeit zu geben, die Produkte oder Dienstleistungen zu testen und ihr Feedback zu geben. 
Das Ziel der Workshops ist es, dass die Zielgruppe ein Produkt oder eine Dienstleistung im Rahmen des 
Workshops nutzt und ihre Erfahrungen mit dem Produkt oder der Dienstleistung mit dem Unternehmen 
und/oder dem Projektteam teilen kann.

Laden Sie etwa 5-7 Senior:innen und verschiedene Mitarbeiter:innen des Unternehmens für ein 
Zeitfenster von etwa 2 Stunden ein. Überlegen Sie sich konkrete Fragen, um herauszufinden, was 
sie mögen oder nicht mögen. Legen Sie die Rollen innerhalb des Teams fest: wer wird moderieren, 
wer wird Notizen machen und beobachten.

Begrüßen Sie die Gruppe und erklären Sie das Ziel des Workshops und stellen Sie alle Teammitglieder 
und ihre Rollen vor. Erklären Sie das Produkt zu Beginn deutlich und planen Sie genügend Zeit für 
Fragen ein. Sobald die grundlegenden Funktionen für alle klar sind, können Sie die Teilnehmer:innen 
auffordern, es auszuprobieren. Nachdem alle das Produkt ausprobiert haben, können Sie sie nach 
ihrem Feedback fragen.
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Workshops zur
Benutzer:innenfreundlichkeit



Evaluieren: 
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ENGAGEMENT

Es ist wichtig, während des gesamten 
Entwicklungsprozesses Aktualisierungen 
vorzunehmen und zu erklären, wie das 
Feedback berücksichtigt wird, sowohl 
für die Zielgruppe der Senior:innen als 
auch für die Mitarbeiter:innen, die 
das Produkt testen. Für die Evaluierung 
können Sie einen Workshop ähnlich 
einer Fokusgruppe organisieren oder 
Fragebögen verwenden.



Evaluieren: Fragebögen

Fragebögen sind eine gute Methode, um strukturiertes Feedback zu erhalten. In jedem 
Entwicklungsprozess ist die Bewertung sehr wichtig, um zu sehen, inwieweit Verbesserungen 
stattgefunden haben und wo sich Handlungsbedarf ergibt.

Versuchen Sie, sich auf die Hauptthemen zu konzentrieren, die für Ihren Entwicklungsprozess 
am interessantesten sind. Finden Sie dann offene Fragen und entwickeln Sie einen Fragebogen.

Leiten Sie den Fragebogen an Ihre Teilnehmer:innen weiter und informieren Sie sie über 
den Datenschutz. Nach Erhalt aller Fragebögen fassen Sie die Ergebnisse zusammen.
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Evaluieren.



LERNERFAHRUNGEN AUS DEM 
CO-CREATION PROZESS MIT SENIOR:INNEN

Systematische Feedback-Prozesse unterstützen sowohl die Produkt-/Dienstleistungsqualität 
als auch die Benutzer:innenfreundlichkeit.

Wichtig ist auch die Einbeziehung von Fachleuten aus dem 
Gesundheitswesen und/oder pflegenden Angehörigen.

Co-Creation-Methoden fördern das Wissen über die Bedürfnisse der Zielgruppen.

Co-Creation initiiert Dialoge.

•

•

•

•

•
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Sie können alle gängigen Co-Creation-Methoden mit Senior:innen an-
wenden. Achten Sie nur darauf, dass Sie ein senior:innenfreundliches 
Umfeld schaffen und die verschiedenen Bedürfnisse der Zielgruppe 
berücksichtigen (z.B. persönliche Treffen, Pausen, barrierefrei). 



Und...
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NICHT 
vergessen Spaß 

zu haben!

Zeit für ein 
Gespräch vor/nach 

den Treffen.

Einen Kaffee  
zusammen
trinken.

Snacks 
anbieten.
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Vorlage 1 – Gedankenprotokoll Interview 1/2

Gedankenprotokoll nach dem Interview
- Lesen Sie es sich vor dem Gespräch durch, schreiben Sie sich während des 
Interviews Stichwörter auf und schreiben Sie Ihre gesammelten Notizen nach 

dem Interview auf

Beobachter:in:

Beschreibung der räumlichen Gegebenheiten, Sitzordnung, der Atmosphäre:

Ort, Datum, Uhrzeit und Dauer des Gesprächs: 

Beschreibung der Kontaktaufnahme und Einladung der Befragten:

Beschreibung des Ablaufs mit allen Beobachtungen, die nicht auf dem Tonband zu hören sind. Achten Sie sowohl auf 

die Teilnehmer:innen als auch auf die Interviewer:innen (wer beginnt zu sprechen, Körperhaltung, Körpersprache, 

Augenkontakt, Irritationen):

Beschreibung der Person:

1.

2.

3.

4.

5.

6.
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Vorlage 1 – Gedankenprotokoll Interview 2/2

Welche Haltungen sind spürbar?

Beschreibung der eigenen Gefühle, Gedanken, Handlungen, Handlungsimpulse 

(während, kurz vor oder nach der Beobachtung):

Wie ist die Diskussion strukturiert?

Offene Notizen:

Memos (alle neuen Ideen für das Projekt):

Wo zeigen die Teilnehmer:innen viel Energie, wo weniger?

7.

8.

9.

10.

11.

12.
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Vorlage 2 – Interview Vereinbarung 1/1

Interview Vereinbarung

Teilnahme an der Befragung - Die Teilnahme an der Befragung ist freiwillig. Die Teilnehmer:innen 

können das Interview jederzeit abbrechen. Die Daten werden nach Ablauf der Projektlaufzeit gelöscht.

Evaluierung – Zu Auswertungszwecken wird ein Protokoll von der Tonbandaufnahme erstellt. Im Protokoll 

und in der Auswertung werden alle persönlichen Daten (Name, Adresse, Institutionen, etc.) anonymisiert.

Veröffentlichungen – Das anonyme schriftliche Protokoll kann auszugsweise in Berichten zitiert werden. Auszüge 

aus der anonymisierten Niederschrift können auch in anonymisierter Form der Öffentlichkeit präsentiert werden.

Gegenseitige Einverständniserklärung - Die befragte Person ist mit der Aufzeichnung und Auswertung des 

Interviews einverstanden. Die verantwortlichen Personen stellen sicher, dass alle erhobenen Daten streng 

vertraulich behandelt werden. Sollten andere Personen Zugang zu den Daten haben, werden diese ebenfalls zur 

strengen Vertraulichkeit verpflichtet. Personenbezogene Daten werden ausschließlich innerhalb des Projekts xy 

verwendet. Die anonymen Daten können auch für andere Zwecke verwendet werden.

Partner:innen – Der/die zuständige Partner:in für dieses Interview ist: 
(geben Sie Ihre Organisation und eine verantwortliche Person an)

Zweck – Das Interview findet im Rahmen des Projekts xy statt. Bei dem Projekt xy geht es um:

1.

5.

6.

2.

3.

4.

Name Interviewer:in:
und
Name Teilnehmer:in:

– zwischen

Interviewer:inOrt Teilnehmer:inDatum



Quelle: Keane, Caffi, Soto, Chauhan, Krishnaswamy, van Dijk & Wadhawan, (2017). Development, Impact & You: PRACTICAL 
TOOLS TO TRIGGER & SUPPORT SOCIAL INNOVATION. -47-

Vorlage 3 - Shadowing 1/2

SHADOWING
Ich möchte Input sammeln über...

STANDORT:
DATUM:
ZEIT:

PERSON, DIE BEOBACHTET WIRD:
ALTER:
GESCHLECHT:
GRUND FÜR DIE BEOBACHTUNG:

Wichtigste Ergebnisse:

Verhalten/Hindernisse
z.B. wie bewegen sich die 
Senior:innen? Wie fühlen 
sie sich? 

z. B. Wie verwenden sie xy? 
Wie verhalten sie sich bei 
Rückmeldungen von xy? ...   

z. B. Was gibt Senior:innen 
ein gutes Gefühl? 

z.B. Welche Aspekte 
funktionieren gut? 

z.B. Was verursacht 
Probleme?

z.B. Wie werden schwierige 
Situationen gemeistert? 

z.B. Kann der Bedarf 
ermittelt werden? 

Verwendung des Produkts

Gutes Gefühl

Positive Aspekte

Probleme/Abneigungen

Lösung von Problemen 

Wünsche/Bedürfnisse



Quelle: Keane, Caffi, Soto, Chauhan, Krishnaswamy, van Dijk & Wadhawan, (2017). Development, Impact & You: PRACTICAL 
TOOLS TO TRIGGER & SUPPORT SOCIAL INNOVATION. -48-

Vorlage 3 - Shadowing  2/2

Wichtigste Ergebnisse:

z.B. Benutzer:innenerfahrung
Offene Notizen/Zitate

Was haben Sie beobachtet, das Sie überrascht hat?

SHADOWING
Ich möchte Input sammeln über...

STANDORT:
DATUM:
ZEIT:

PERSON, DIE BEOBACHTET WIRD:
ALTER:
GESCHLECHT:
GRUND FÜR DIE BEOBACHTUNG:
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Vorlage 4 – Postkarten - Vorlage zum Ausschneiden 1/1

POSTKARTE

An

Postkarte: Vorlage zum Ausschneiden



BENUTZER:INNEN TESTUNGEN
Feedback Erfahrungsraster

*Quelle: Lewrick, Link & Leifer, (2018). Das Design Thinking Playbook. Vahlen. München

Ich mag
Dinge, die die Person mag/erwähnenswert sind

Wünsche
Konstruktive Kritik

Ideen
die während der Methode entstehen

Fragen
die während der Methode entstehen
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Vorlage 5 – Testungen - Feedback Erfahrungsraster 1/1


